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HANDWERKSKAMMER ULM

Rund 1.000 ausländische Fachkräfte 
im Handwerk integriert
Immer mehr Betriebe zwischen Ostalb und Bodensee setzen auf qualifizierte Zuwanderung –  
Forderung nach weniger Hürden bei Anerkennung und Einwanderung

A
usländische Fachkräfte wer-
den immer wichtiger für die 
gut 20.000 Handwerksbe-
triebe zwischen Ostalb und 

Bodensee. Um die Versorgung der 
Menschen vor Ort mit Handwerks-
leistungen zu sichern und den hohen 
Personalbedarf zu decken, setzen 
immer mehr Betriebe auf Handwer-
kerinnen und Handwerker, die im 
Ausland ausgebildet wurden. Im ver-
gangenen Jahr konnten so beispiels-
weise im Ulmer Kammergebiet 280 
ausländische Berufsabschlüsse aner-
kannt werden. Auch im aktuellen 
Jahr konnten bereits 70 Berufsaner-
kennungsverfahren positiv abge-
schlossen werden. 

Seit 2020 wurden insgesamt rund 
1.000 ausländische Fachkräfte durch 
diese Verfahren in das regionale 
Handwerk integriert. Dazu sagt Dr. 
Tobias Mehlich, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer Ulm: 
„Ohne Zuwanderung werden wir den 
Fachkräftebedarf nicht in den Griff 
bekommen – nicht heute und auch 
nicht morgen. Handwerkerinnen und 
Handwerker aus dem Ausland neh-
men uns keine Arbeitsplätze weg. Sie 
sorgen weiterhin für eine lückenlose 
und verfügbare Versorgung mit 
handwerklichen Dienstleistungen 
und Produkten.“

Um Betrieben die Integration von 
Fachkräften aus dem Ausland zu 
erleichtern, fordert das Handwerk ein 
unkomplizierteres Fachkräfteein-
wanderungsgesetz. Mehlich weiter: 
„Die Politik sollte die Hürden für 
Zuwanderung weiter absenken. Die 
Zuwanderungsverfahren müssen 
schneller und einfacher werden, 

damit Betrieben die Suche nach aus-
ländischen Fachkräften erleichtert 
wird – nicht erschwert.“ Besonders 
häufig kommen die zugewanderten 
Handwerker aus Bosnien und Herze-
gowina, Serbien, dem Kosovo und 
der Türkei. Interesse an einer Arbeit 
in Deutschland zeigen vor allem 
ausgebildete Elektroniker für Ener-
gie- und Gebäudetechnik, Kraft-
fahrzeugmechatroniker, Metall-
bauer sowie Anlagenmechaniker für 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatech-
nik. 

Ulmer Kammer unterstützt
Ob Berufsabschlüsse anerkannt wer-
den können, prüft die Handwerks-
kammer. Dabei werden die theoreti-
schen und praktischen Inhalte aus-
ländischer Bildungsabschlüsse mit 
den deutschen Abschlüssen vergli-
chen. Damit werden die handwerkli-
chen Qualitätsstandards der Gesel-
len- und Meisterbriefe gewahrt und 
gleichzeitig können bereits er wor-
bene Fähigkeiten genutzt und er-
gänzt werden. Kann der Abschluss 
eines ausländischen Handwerkers 

nur teilweise anerkannt werden, folgt 
eine sogenannte Anschlussqualifizie-
rung. Diese kann in einem Hand-
werksbetrieb oder im Rahmen einer 
überbetrieblichen Ausbildung an der 
Bildungsakademie der Handwerks-
kammer Ulm stattfinden.

Florian Tahiraj ist eines von vielen 
Beispielen für gelungene Integration 
einer ausländischen Fachkraft. Der 
Zahntechniker aus dem Kosovo 
wurde durch die Handwerkskammer 
Ulm an den Betrieb Erhardt Dental-
technik in Ulm vermittelt, um dort 

Florian Tahiraj ist eine von vielen ausländischen Fachkräften, die sich ihren Abschluss durch die Anpassungsqualifizierung auch in Deutschland anerkennen 
 lassen konnten.  Foto: Unternehmen Berufsanerkennung/ZWH e. V.

Neuer Landesausbilderpreis:  
Drei Betriebe aus der Region ausgezeichnet
Land würdigt besonderes Engagement in der beruflichen Bildung – Ausbilder aus dem Gebiet der Handwerkskammer Ulm 
setzen sich unter 180 Bewerbern durch

Gleich drei Handwerksbetriebe 
aus dem Gebiet der Hand-
werkskammer Ulm sind in 

Stuttgart mit dem neuen Landesaus-
bilderpreis ausgezeichnet worden. 
Mit dem erstmalig verliehenen Preis 
ehrt die Landesregierung Ausbilde-
rinnen und Ausbilder in Betrieben 
oder überbetrieblichen Berufsbil-
dungsstätten, die sich durch ihr 
Engagement in der beruflichen Bil-
dung besonders hervorgetan haben. 
In der Kategorie Handwerk wurden 
insgesamt vier Ausbilder sowie Aus-
bilderteams von Wirtschaftsminis-
terin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut 
geehrt. Die folgenden drei Hand-
werksbetriebe aus dem Gebiet zwi-
schen Ostalb und Bodensee haben 
sich dabei gegen zahlreiche Mitbe-
werber durchgesetzt: Petra Baiker 
und ihr Team von der Friseur Befurt 
GmbH aus Ulm, das Ausbilder-Team 
von der Matthäus Schmid Gruppe aus 
Mietingen-Baltringen (Kreis Biber-
ach) und Sebastian Schmäh und sein 
Team von Holzbau Schmäh aus 
Meersburg (Bodenseekreis). Befurt 
und Matthäus Schmid sind seit 2022 
von der Handwerkskammer Ulm als 
„TOP-Ausbilder“ zertifiziert, der 

Betrieb Holzbau Schmäh hat das Zer-
tifikat seit 2023.

„Ausbilderinnen und Ausbilder, 
die bereits herausragende didaktisch 
und pädagogisch innovative Ausbil-
dungsmethoden einsetzen, sollen als 
Best-Practice-Beispiele sichtbar wer-
den und für ihre bisherige Leistung 
Anerkennung erhalten. Mit ihrem 
Engagement als Ausbilderin bezie-
hungsweise Ausbilder sind sie ein 
großes Vorbild und tragen zur 
Zukunftssicherung des Wirtschafts-
standortes Baden-Württemberg bei“, 

so Wirtschaftsministerin Dr. Nicole 
Hoffmeister-Kraut, die auch Schirm-
herrin des neuen Landespreises ist. 
Und Katja Maier, Präsidentin der 
Handwerkskammer Ulm, sagt: „Die 
Ausbilderinnen und Ausbilder in 
unseren Handwerksbetrieben der 
Region leisten jeden Tag aufs Neue 
einen wichtigen Beitrag. Sie geben ihr 
Wissen und fachliche Kompetenzen 
weiter, vermitteln aber auch Erfah-
rung und Werte an die nächste Gene-
ration. Der Landesausbilderpreis 
würdigt diese Leistung und ist ein 

Toller Erfolg: Präsidentin Katja Maier (Mitte, schwarzes Sakko) und Bastian Störk (ganz rechts, Geschäftsbereichs­
leiter Bildung der Handwerkskammer Ulm) freuen sich mit den Siegerinnen und Siegern aus dem Kammergebiet.  
 Foto: Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg

Michael Bucher 
Schreinermeister aus Bad Wald­
see im Kreis Ravensburg und 
 Vizepräsident der Handwerks­
kammer Ulm 
Foto: Handwerkskammer Ulm

KOMMENTAR

Potenziale  
nutzen
Die Wahrheit tut manchmal weh: 
Viele unserer Mitgliedsbetriebe 
haben ein akutes Personalproblem. 
Hunderte offene Lehrstellen zwi-
schen Ostalb und Bodensee spre-
chen eine klare Sprache. Die Aus-
sicht? Nicht gerade rosig. Es fehlt an 
jungen motivierten Leuten und 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG

Vollversammlung
Die Vollversammlung der Hand-
werkskammer Ulm findet am Don-
nerstag, 26. Juni 2025, um 13 Uhr, 
im Parkhotel St. Leonhard (Raum 
Heiligenberg), Obere St.-Leon-
hard-Straße 71, 88662 Überlingen, 
statt.
Auf der Tagesordnung stehen:
1. Begrüßung und Regularien
2. Bericht der Präsidentin
3. Grußwort der Gäste
4. Jahresabschluss und Lagebe-
richt 2024
5. Festsetzung der Rücklagen 2024
6. 2,9 Mio. Arbeitslose bei 1,6 Mio. 
offenen Stellen: Warum benötigt 
Deutschland Zuwanderung in den 
Arbeitsmarkt? (Matthias Auch, 
Vorsitzender der Geschäfts-
führung, Agentur für Arbeit Kon-
stanz-Ravensburg)
7. Beschlüsse Berufsbildungs-
ausschuss
8. Regionale Schulentwicklung
9. Ausschuss für Verkehr und 
Infra struktur: Beschlussvorschlag
10. Aktueller Stand Modernisie-
rung Bildungsakademie
11. Imagekampagne
12. Informationen
13. Verschiedenes

qualifiziertem Nachwuchs, der 
Wettbewerb um unsere wenigen 
Talente wird immer umkämpfter. 
Es ist Zeit, andere Potenziale zu 
nutzen. Potenziale, die im Hand-
werk seit Ewigkeiten genutzt wer-
den: engagierte und gut ausgebil-
dete Fachkräfte aus dem Ausland 
zu rekrutieren. Ja, wir jammern viel 
und gerne. Doch das ist Jammern 
auf sehr hohem Niveau. Denn 
Deutschland ist nach wie vor eines 
der reichsten Länder Europas. Men-
schen von weit her kommen zu uns, 
um hier ihre berufliche Karriere zu 
starten. Und ich sage: Ihr seid herz-
lich willkommen. Ob über unsere 
Beschäftigungsbrücke nach Indien, 
die Anpassungsqualifizierung oder 
durch Kooperationen zur Einglie-
derung Geflüchteter. Deutschland 
ist Einwanderungsland. Und Hand-
werk ist Einwanderungsbranche. 
Das müssen wir wieder mehr nut-
zen und den Zugewanderten eine 
Perspektive bieten. Wir können 
junge Menschen ausbilden, wir 
können gelernte Handwerker aus 
dem Ausland noch spezifischer 
weiterbilden und wir können diese 
Menschen integrieren. Das Hand-
werk kann das alles. Nutzen wir es.

Kontakt: redaktion@hwk-ulm.de

tolles Zeichen der Anerkennung. 
Genau solche engagierten Ausbilder 
brauchen wir, um die duale Ausbil-
dung noch sichtbarer machen.“

Verschiedene Kriterien bewertet
Eine unabhängige Fachjury, beste-
hend aus Auszubildenden sowie Ver-
treterinnen und Vertretern der Kam-
mern sowie ausbildenden Betrieben, 
musste aus rund 180 Bewerbungen 
auswählen. Die Bewerbungen wur-
den von der Jury anhand der Krite-
rien Innovation in der Ausbildung, 

Digitalität und Lernerfolg in der Aus-
bildung, fachübergreifende Kompe-
tenzen und Persönlichkeitsentwick-
lung der Auszubildenden, Vielfalt 
und Übergänge in der Ausbildung 
sowie Wow-Effekt und Ausbilderper-
sönlichkeit bewertet. Jede Auszeich-
nung ist neben einem Pokal und einer 
Urkunde mit einem Preisgeld in Höhe 
von jeweils 2.000 Euro verbunden. 

Dr. Tobias Mehlich, Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskam-
mer Ulm, ergänzt: „Gewinner sind 
auch unsere Region und die Jugend-
lichen: Denn junge Menschen bekom-
men hier erstklassige und modernste 
Ausbildung und die Verbraucher aus-
gezeichnete Fachkräfte für ihre kom-
menden Aufträge.“ Der Landesausbil-
derpreis wird vom Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg in Zusammenar-
beit mit dem Baden-Württembergi-
schen Handwerkstag (Handwerk 
BW), dem Baden-Württembergischen 
Industrie- und Handelskammertag 
(BWIHK) sowie dem Landesverband 
der Freien Berufe Baden-Württem-
berg (LFB) ausgelobt und vergeben. 
Der Preis soll zukünftig alle zwei 
Jahre verliehen werden.

die fehlenden Qualifizierungen zu 
erlangen. So erlernte er unter an de-
rem den Umgang mit einem 3D-  
Drucker. Mittlerweile hat Tahiraj die 
Anpassungsqualifizierung erfolg-
reich durchlaufen und arbeitet seit-
her als Zahntechniker im Betrieb: 
„Für mich bedeutet die Berufsaner-
kennung viel für die Zukunft und ich 
möchte mich zum besten Zahntech-
niker entwickeln. Dafür finde ich in 
Deutschland mehr Möglichkeiten, 
mich weiterzubilden“, so Florian 
Tahiraj.
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Ausbildung, die überzeugt
Ausgezeichnete Konzepte, engagierte Teams, echte Perspektiven: Wie drei Handwerksbetriebe 
junge Menschen für die Lehre begeistern

D
rei von insgesamt vier 
Gewinnern des erstmalig 
vergebenen Landesausbil-
derpreises in der Kategorie 

Handwerk kommen aus dem Gebiet 
der Handwerkskammer Ulm. Mit 
dabei sind Friseur Befurt aus Ulm, 
Holzbau Schmäh aus Meersburg und 
die Matthäus Schmid Gruppe aus 
Baltringen. Im Interview mit der 
Deutschen Handwerks Zeitung verra-
ten die Betriebe, wieso sie sich so für 
die Ausbildung engagieren und wie 
eine attraktive Lehre gestaltet wer-
den kann.

Zunächst Glückwunsch an Sie 
alle. Wie stolz sind Sie auf den 
 Landesausbilderpreis? 
Sebastian Schmäh: Wir sind total aus 
dem Holzhäuschen! Denn dieser Preis 
bestätigt, dass wir auf dem richtigen 
Weg sind. Wir freuen uns über diese 
Wertschätzung und sehen sie als 
Anerkennung für den großen Einsatz, 
den wir in die Nachwuchsförderung 
investieren.

Fridolin Schmid: Wir sind superstolz 
auf diese Auszeichnung. Mit dem 
Landesausbilderpreis werden unsere 
Ausbilderinnen und Ausbilder wert-
geschätzt und für ihre Arbeit 
„belohnt“. Eine tolle Motivation, wei-
terhin alles zu geben.

Patrick Befurt: Wir sind unglaublich 
stolz und dankbar für diese Auszeich-
nung. Der Landesausbildungspreis 
bestätigt uns darin, dass sich unser 
Engagement für eine hochwertige 
und zeitgemäße Ausbildung lohnt. 
Für unser ganzes Team ist es eine 
große Anerkennung – und gleichzei-
tig Motivation, weiter in junge 
Talente zu investieren.

Motivation ist ein gutes Stichwort. 
Wieso engagieren Sie sich alle so 
sehr für die Ausbildung? 
Sebastian Schmäh: Wir sehen in einer 
guten, kontinuierlichen Ausbildung 
die Zukunft unseres Unternehmens 
sowie einen Beitrag zur Nachhaltig-
keit. Wir wirken auf diese Weise aktiv 
dem Fachkräftemangel entgegen, 
unter dem unsere Firma deshalb auch 
nicht leidet.

Fridolin Schmid: Unsere Auszubilden-
den sind die Zukunft unseres Unter-
nehmens. Wir brauchen top ausgebil-
dete Fachkräfte – besonders in den 
handwerklichen Bereichen. Deshalb 
ducken wir uns nicht weg, sondern 
übernehmen gerne die Pflicht und 
die Verantwortung, junge Menschen 
auszubilden. Erstens können wir 
dann entscheidend auf die Ausbil-
dungsqualität Einfluss nehmen und 
zweitens erhalten wir so die Chance, 
Auszubildende nach ihrem Abschluss 
ins Unternehmen übernehmen zu 
können.

Patrick Befurt: Ohne dieses Engage-
ment sind wir nicht attraktiv für 
junge Menschen, die Interesse an 
einem Ausbildungsplatz haben. 
Wenn junge Menschen den Friseur-
beruf nicht mehr lernen, werden wir 
in nicht allzu langer Zeit keine quali-
fizierten Friseure mehr haben. Für 
uns ist es eine Investition in die 
Zukunft unseres Berufes und unseres 
Unternehmens.

Sie alle stehen laut Auszeichnung 
für innovative Ausbildung mit 
Wow-Effekt. Wie gestalten Sie 
die Lehre attraktiv? 
Sebastian Schmäh: Besonders stolz 
sind wir auf unseren firmeneigenen 
Azubi-Campus und darauf, dass wir 
an unserem neuen Firmenstandort 
zehn Mitarbeitenden-Wohnungen 
geschaffen haben – insbesondere für 
unsere Azubis! Am Azubi-Campus 
führen wir alle zwei Monate einen 
Azubi-Tag durch, bei dem unsere 
Nachwuchskräfte ihre Kenntnisse 
themenspezifisch vertiefen können, 
in Praxis und Theorie mit den Ausbil-
dungsmeistern, aber auch durch 
Schulungen mit externen Dozenten.

Fridolin Schmid: Jede und jeder wird 
gesehen, auf jede und jeden wird ein-
gegangen und jede und jeder wird auf 
dem Weg individuell begleitet. Mit 
der Förderung der persönlichen Ent-
wicklung jedes Einzelnen stärken wir 
das Selbstvertrauen unserer Auszu-
bildenden. Ganz konkrete Beispiele 
für unsere Events, Aktionen oder 
Maßnahmen sind unter anderem das 
Sozialpraktikum, regelmäßige Azubi- 

Talks, das Angebot von Nachhilfe-
maßnahmen bei schwächeren Schü-
lern, die Mobilitätsgarantie, der 
Softstart – in den ersten zwei Mona-
ten arbeiten die Auszubildenden im 
ersten Lehrjahr nur sieben Stunden 
pro Tag –, die On-Top-Auszahlungen 
bei guter Leistung oder unsere 
Azubis- Er lebnistage.

Patrick Befurt: Unser Ziel ist es. Aus-
zubildende schnell in den Ar  beits-
alltag zu integrieren. Das bedeutet, 
dass sie direkt am Kunden arbeiten, 
so Erfahrungen und Erfolgserlebnisse 
sammeln und sich weiter  entwickeln. 
Damit das gelingt, muss viel trainiert 
werden. Hierzu haben wir vor einigen 
Jahren unsere eigene Akademie 
gegründet, in der wir zu sätzlich zum 
Betrieb und der Berufsschule unsere 
eigenen Standards in allen Bereichen 
unseres Berufes schulen.

Herr Befurt, Sie führen insgesamt 
fünf Salons. Wie stellen Sie in allen 
eine einheitliche Ausbildung 
sicher? 
Patrick Befurt: In unserem Beruf ist 
so gut wie nichts einheitlich. Jeder 
Mitarbeiter und natürlich auch jeder 
Kunde ist auf seine Art einzigartig. 
Die Ausbildung findet auf unter-
schiedlichen Ebenen statt. In unse-
ren Geschäften sind Ausbilder für die 
Azubis verantwortlich, von denen 
jeder individuelles Wissen und 
Fähigkeiten weitergibt. In den 
Berufsschulen sind verschiedene 
Lehrer für die Umsetzung der Lehr-
pläne, die von den Innungen und 
Kammern erarbeitet sind, verant-
wortlich. In unserer Akademie fassen 
wir unsere Auszubildenden betriebs-
übergreifend zusammen und vermit-
teln dort unsere „Befurt-DNA“. Unser 
Ziel ist nicht die Einheitlichkeit, son-
dern, dass jeder Mitarbeiter seinen 
individuellen Weg bei uns gehen 
kann.

Sie führen alle drei Betriebe, die 
in Ihrer Branche zu den größeren 
zählen. Wie können auch kleinere 
Betriebe ihre Ausbildung auf-
werten, Herr Schmäh? 
Sebastian Schmäh: Auch ich habe mal 
mit zwei Mitarbeitern angefangen. 

Eine meiner wichtigsten Erfahrun-
gen, als ich den Betrieb ausbaute: 
Verantwortung an Mitarbeitende, 
und zwar von Anfang an auch an 
Azubis, zu übergeben und die Chance 
da r i n zu sehen. Ei n g utes 
Betriebsklima, ein Wir-Gefühl zu 
schaffen mit gegenseitigem Ver-
trauen. Dazu ist eine Kommunikation 
auf Augenhöhe wichtig, die gerade 
junge Leute heute auch vehement 
einfordern. Sehr hilfreich ist auch die 
Kooperation mit Bildungseinrichtun-
gen, mit Schulen oder sogar Hoch-
schulen, etwa, was Praktika oder 
Schnuppertage angeht, die man als 
Betrieb anbieten kann. Durch solche 
Aktionen haben wir immer wieder 
Azubis gewonnen.

Herr Schmid, Sie haben rund 
350 Mitarbeitende und gehören 
damit zu einem der größten Hand-
werksbetriebe unserer Region. 
Wie  schwierig ist es, in einem so 
großen Betrieb auf die Wünsche 
und Probleme einzelner Mitarbei-
ter, speziell der Auszubildenden, 
zu hören? 
Fridolin Schmid: Es ist nicht schwie-
rig, wohl eher aufwendig (lacht). Jede 
und jeder Auszubildende hat unter-
schiedliche Bedarfe und Vorausset-
zungen. Deshalb haben wir für jede 
und jeden Auszubildenden einen 
Ausbildungsverantwortlichen abbe-
stellt. Außerdem konnten wir eine 
Ausbildungsvertrauensperson etab-
lieren. Mit diesen Instanzen haben 
wir es geschafft, aufkommende Pro-
bleme oder Themen relativ schnell zu 
erkennen und damit auch bearbeiten 
zu können. Selbstverständlich ist 
nicht jeder Wunsch erfüllbar, aber 
generell wird genau hingesehen, 
zugehört und nach Möglichkeit auch 
in eine positive Richtung gehandelt.

Sebastian Schmäh
Inhaber Holzbau Schmäh
Foto: Holzbau Schmäh

Patrick Befurt 
Geschäftsführer  
Friseur Befurt GmbH 
Foto: Friseur Befurt GmbH

Fridolin Schmid
Geschäftsführer  
Matthäus Schmid Gruppe
Foto: Matthäus Schmid Gruppe

Freude über den Landesausbilderpreis bei den Betrieben: Friseur Befurt GmbH (oben links), Matthäus Schmid Gruppe (oben rechts) und Holzbau Schmäh (unten).  
 Fotos: Handwerkskammer Ulm, Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg, Holzbau Schmäh

WEITERBILDUNG

Seminare
Meisterkurs Teil III – 
Kaufmännischer Teil
Um einen Betrieb erfolgreich füh-
ren zu können, benötigt ein Meis-
ter neben handwerklichem 
Geschick auch betriebswirtschaft-
liche, kaufmännische und rechtli-
che Kenntnisse. In diesem Meis-
tervorbereitungskurs erwerben 
Sie das nötige Know-how.

 ț Termin: 23. Juni bis 1. August 
2025

 ț Gebühr: 1.800 Euro

Ansprechpartnerin: Elke Hönle,  
Tel. 0731/1425-7213, E-Mail:  
weiterbildung@hwk-ulm.de

Wärmepumpenschulung nach  
VDI 4645
Die erfolgreiche Teilnahme an der 
Schulung der Kategorie PE qualifi-
ziert den Teilnehmer für verant-
wortliche Tätigkeiten in den Berei-
chen Planung, Beratung, Errich-
tung und Betrieb von Warmwas-
serheizungsanlagen sowie für die 
Durchführung von Arbeiten, wie 
sie im Rahmen von Instandset-
zungs- und Wartungsarbeiten 
anfallen.

 ț Termin: 26. bis 27. Juni 2025
 ț Gebühr: 750 Euro

Ansprechpartnerin: Keziban Yildiz,  
Tel. 0731/1425-7147, E-Mail:  
weiterbildung@hwk-ulm.de

Veranstaltungstipps
„Spieglein, Spieglein an der 
Wand – bin ich der 
attraktivste Arbeitgeber im 
Land?“
Geeignete Mitarbeitende zu finden 
und sie langfristig an den Betrieb 
zu binden, ist in den vergangenen 
Jahren zu einer immer kniffligeren 
Angelegenheit geworden. Wie kön-
nen sich Handwerksbetriebe als 
attraktiver Arbeitgeber positionie-
ren? Wie finden Sie heraus, was Sie 
als Arbeitgeber auszeichnet oder 
sogar besonders macht? In unse-
rem kostenfreien Webseminar zei-
gen wir Ihnen, wie Sie Ihre Arbeit-
geberattraktivität selbst einschät-
zen und Handlungsempfehlungen 
ableiten können.

 ț Termin: 26. Juni 2025,  
11 bis 12 Uhr

Ansprechpartnerin: Alexandra Natter, 
Tel. 07311425-6389, E-Mail:  
beratung@hwk-ulm.de  
 

Sie haben Interesse am 
Webseminar? Hier mel-
den Sie sich an:

Ausbildersprechstunde  
in Ulm
Bleiben Sie auf dem Laufenden 
und vernetzen Sie sich mit Kolle-
gen aus der Ausbildungspraxis. 
Bei der Ausbildersprechstunde 
werden alle Fragen aufgegriffen, 
die Sie bewegen – schicken Sie Ihre 
Themen gerne schon im Vorfeld an 
die Handwerkskammer. Darauf 
können Sie sich freuen: Experten-
runde mit den Ausbildungsberate-
rinnen; Diskussionsplattform für 
alles, was Ihnen „unter den Nägeln 
brennt“; Austausch mit anderen 
Ausbildern; Wissens-Update zu 
rechtlichen und organisatorischen 
Rahmenbedingungen; Tipps zum 
Azubi-Marketing.

 ț Termine: 24. Juni 2025, 14.30 
bis 16 Uhr in Ulm, 25. Juni in 
Friedrichshafen, 30. Juni in 
Heidenheim

Ansprechpartnerin: Jennifer 
 Kwittung, Tel. 0731/1425-6230, E-Mail:  
beratung@hwk-ulm.de  
 

Sie haben Interesse an 
der Sprechstunde? Hier 
melden Sie sich an:

Olgastraße 72, 89073 Ulm, 
Pressestelle: Tel. 0731/1425-6103
Fax 0731/1425-9103
Verantwortlich:  
Hauptgeschäftsführer Dr. Tobias Mehlich
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